
Suchergebnisse: Staatswappen

4. August 1329 – Der Hausvertrag von Pavia trennt Baiern und Pfalz 

Pavia - Oberbaiern - Pfalz * Kaiser Ludwig IV., genannt „der Baier“, und die Nachkommen seines

verstorbenen Bruders Rudolf I. teilen im Hausvertrag von Pavia ihre Besitzungen.   Rudolf II., sein

Bruder Ruprecht I. und ihr Neffe Ruprecht II. erhalten die Pfalz am Rhein sowie Teile des

baierischen Nordgaus, die später als Oberpfalz bezeichnet werden. Ludwig und seinen Söhnen

verbleibt Oberbaiern. Niederbaiern ist von der Vereinbarung ausgenommen.   Damit entstehen

eine pfälzische und eine oberbaierische Linie des Hauses Wittelsbach. Trotz der Teilung bleiben

Rauten und Löwe gemeinsame Wappenzeichen der Dynastie. 

1340 – Wiedervereinigung Baierns unter Ludwig dem Baiern 

Herzogtum Baiern * Kaiser Ludwig der Baier vereinigt Ober- und Niederbaiern wieder unter seiner

Herrschaft. Er übernimmt die Verbindung von Panther, Löwe und Rauten in sein Wappen. Die

drei Wappenfiguren stehen damit gemeinsam für seine Herrschaft über das wiedervereinigte

Land. 

4. Januar 1806 – Ein vereinfachtes Wappen für das Königreich 

München - Königreich Baiern * König Max I. Joseph genehmigt nach der Erhebung Baierns zum

Königreich ein vereinfachtes Staatswappen. Der Hauptschild zeigt die weiß-blauen Rauten, auch

„Wecken“ genannt. In seiner Mitte liegt ein gespaltener Herzschild mit Reichsapfel und Pfälzer

Löwen, über dem weiterhin der Kurhut steht. Über dem Hauptschild erhebt sich die Königskrone.

Zwei Löwen dienen als Schildhalter: Der heraldisch rechte Löwe – vom Betrachter aus links –

trägt ein Zepter, der gegenüberstehende ein Schwert. So verbindet das neue Wappen die

Königswürde mit den Zeichen der bisherigen kurfürstlichen Herrschaft. 

20. Dezember 1806 – Schwert und Zepter im Herzschild

Königsreich Baiern * Das königliche Wappen wird erneut verändert. Die weiß-blauen Rauten

bleiben erhalten, ihre Zahl wird jedoch auf 42 festgelegt.   Der zinnoberrote Herzschild zeigt nun

ein blankes Schwert mit goldenem Griff, gekreuzt mit einem goldenen Zepter. Die beiden
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Herrschaftszeichen ersetzen den Reichsapfel und den Pfälzer Löwen. 

28. Februar 1809 – Eine einheitliche Mass für Bayern 

München * Durch die territorialen Erweiterungen zu Beginn des 19. Jahrhunderts wächst Bayern

zu einem Königreich aus Regionen mit unterschiedlichen Traditionen und Wirtschaftssystemen

zusammen. Besonders unübersichtlich ist das Maßwesen: Schätzungen zufolge bestehen bis zu

93 verschiedene Flüssigkeitsmaße. Zwar heißen sie fast überall „Maß“, doch ihr Inhalt

unterscheidet sich erheblich. Im oberfränkischen Lauenstein fasst eine Maß knapp einen halben

Liter, im ehemals salzburgischen Laufen dagegen rund 1,6 Liter.   Diese Unterschiede

erschweren Handel, Besteuerung und Preiskontrolle. Am 28. Februar 1809 erlässt König Max I.

Joseph auf maßgebliche Initiative seines Reformministers Maximilian Joseph Freiherr von

Montgelas eine Verordnung zur Vereinheitlichung der bayerischen Maße und Gewichte. Als

verbindliche Norm für Flüssigkeiten dient künftig die Münchner Maß mit einem Inhalt von rund

1,069 Litern.   Zur Durchsetzung der neuen Regelung lässt die Regierung kupferne Messzylinder

mit dem bayerischen Staatswappen und der Aufschrift „BAIER. MAAS. 1809“ an Landgerichte,

Rentämter, Städte und Märkte versenden. Diese sogenannten Muttermaße sind amtliche

Vergleichs- und Eichgefäße. Als Trinkgefäße dürfen sie ausdrücklich nicht verwendet werden.

Mithilfe der Muttermaße stellen die örtlichen Behörden weitere geprüfte Gefäße her und

verbreiten sie in ihren Amtsbezirken.   Eine allgemeine Eichpflicht für die Trinkkrüge besteht

zunächst jedoch nicht. Viele Gäste bringen ihre eigenen Gefäße mit in das Wirtshaus. Neben

Holzkannen und Zinngefäßen kommen zunehmend große Krüge aus Steinzeug auf. Um 1820

entwickelt sich daraus die charakteristische Form des bayerischen Masskrugs.   Die neue Maß

setzt sich allmählich im gesamten Königreich durch. Sie vereinheitlicht nicht nur den Ausschank,

sondern wird auch zu einem sichtbaren Zeichen für das Zusammenwachsen von Altbayern,

Franken und Schwaben. Obwohl die alte Maßeinheit 1872 durch den Liter ersetzt wird, bleibt ihr

Name erhalten: Bis heute bezeichnet die „Mass“ einen Liter Bier und gilt als Symbol bayerischer

Lebensart.

1835 – Bayerns Regionen erhalten ihren Platz im Staatswappen 

Königreich Bayern * König Ludwig I. lässt das Staatswappen neu gestalten. Es soll die

verschiedenen Landesteile und Bevölkerungsgruppen des Königreichs repräsentieren.   Der

gevierte Hauptschild zeigt im ersten Feld den Pfälzer Löwen, im zweiten den fränkischen Rechen

und im dritten das Wappen der Markgrafschaft Burgau als Zeichen für Schwaben. Im vierten Feld

steht der Veldenzer Löwe als Hinweis auf die Herkunft der Dynastie aus der Rheinpfalz.   Die
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weiß-blauen Rauten rücken in den Herzschild und bilden damit die Mitte des Wappens. 

1839 – Auf königlichem Wunsch entsteht ein Übernachtungsbetrieb

München-Kreuzviertel * Der königliche Wunsch, „daß ein bedeutender Gasthof hieher komme“,

trifft bei Joseph Anton Ritter von Maffei auf offene Ohren. Er erwirbt für 163.400 Gulden zwei

Anwesen an der Prannergasse und vier ihm benachbarte Häuser an der ehemaligen Kreuzgasse,

darunter den Gasthof Goldener Bär.    Anschließend lässt er das Hotel zum Bayerischen

Hof projektieren und errichten. König Ludwig I. äußert für den Hotelbau einen ganz persönlichen

Wunsch. Ausgerechnet der verantwortliche Bauherr der Ludwigstraße und der Ruhmeshalle, der

Glyptothek und der Pinakotheken sowie zahlreicher anderer Bauwerke innerhalb und außerhalb

Bayerns, hat in seiner Residenz kein adäquates Badezimmer, sodass er sich zwei Mal im Monat

die Ehre gibt, im Hotel zum Bayerischen Hof sein Bad zu nehmen.    Schon aus diesem Grund

besitzt die neue Nobelherberge das besondere Wohlwollen „Seiner Allerhöchsten Majestät“, die

dem Hotelbetrieb deshalb sogar das Führen des Bayerischen Staatswappens mit Löwen, Rauten

und Krone erlaubt. Mit dieser Nobelherberge schafft Anton Ritter und Edler von Maffei einen

Übernachtungsbetrieb, der - bis zum heutigen Tag - als erste Adresse Münchens gilt.

20. Juli 1923 – Die Volkskrone ersetzt die Königskrone 

Freistaat Bayern * Ein neues Staatswappen löst das bisherige königliche Wappen ab. Seine

Wappenbilder stehen weiterhin für die bayerischen Stämme und Landesteile.   An die Stelle der

Königskrone tritt eine Volkskrone über dem Schild. Sie steht für die Volkssouveränität: Die

Staatsgewalt geht vom Volk aus. 

5. Mai 1950 – Ein Staatswappen für das demokratische Bayern

München - Freistaat Bayern * Mit dem Gesetz über das Wappen des Freistaates Bayern erhält

das Land ein neues Staatswappen. Es verbindet die demokratische Staatsordnung mit den

historischen Zeichen seiner Landesteile.     Die Volkskrone steht für die Volkssouveränität: Die

Staatsgewalt geht vom Volk aus.   Die beiden schildhaltenden Löwen führen eine Tradition aus

dem 14. Jahrhundert fort.   Der goldene Pfälzer Löwe repräsentiert die Oberpfalz.   Der fränkische

Rechen steht für Oberfranken, Mittelfranken und Unterfranken.   Der blaue Panther symbolisiert

Oberbayern und Niederbayern.   Die drei schwarzen Löwen vertreten Schwaben.   Der

weiß-blaue Rautenschild in der Mitte steht für Bayern als Ganzes. Zusammen mit der Volkskrone
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bildet er das kleine Staatswappen.     Das Wappen vereint damit Bayerns regionale Vielfalt, seine

Geschichte und sein demokratisches Selbstverständnis. 

5. Juni 1950 – Ein Staatswappen für das demokratische Bayern

München - Freistaat Bayern * Mit dem Gesetz über das Wappen des Freistaates Bayern erhält

das Land ein neues Staatswappen. Es verbindet die demokratische Staatsordnung mit den

historischen Zeichen seiner Landesteile.     Die Volkskrone steht für die Volkssouveränität: Die

Staatsgewalt geht vom Volk aus.   Die beiden schildhaltenden Löwen führen eine Tradition aus

dem 14. Jahrhundert fort.   Der goldene Pfälzer Löwe repräsentiert die Oberpfalz.   Der fränkische

Rechen steht für Oberfranken, Mittelfranken und Unterfranken.   Der blaue Panther symbolisiert

Oberbayern und Niederbayern.   Die drei schwarzen Löwen vertreten Schwaben.   Der

weiß-blaue Rautenschild in der Mitte steht für Bayern als Ganzes. Zusammen mit der Volkskrone

bildet er das kleine Staatswappen.     Das Wappen vereint damit Bayerns regionale Vielfalt, seine

Geschichte und sein demokratisches Selbstverständnis.
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